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Die Wahlen in der AGL 1 wurden erfolgreich ab- ' 
geschlossen. Nun kommt es darauf an, mit neuen 
vielfältigen Initiativen die letzte große Etappe der 
Gewerkschaftswahlen bis zum 9. FDGB-Kongreß 
gut vorzubereiten. Die Genossen Bruno Taisa- 
kowski, Vertrauensmann des Kollektivs „Erich Wei-

Wir können

nert", Wi 2, und Friedhelm Schulze, Vorsitzender 
der Wettbewerbskommission, und auch die anderen 
Gewerkschaftsfunktionäre werden den AGL-Vor- 
sitzenden Hans Engelhardt dabei tatkräftig unter
stützen.

es schaffen
Im Ergebnis der Arbeit aller Kol

lektive wurden der Plan der indu
striellen Warenproduktion und alle 
Weiteren entscheidenden Kennziffern 
im Monat November erfüllt.

Der Trafobau konnte vor allem die 
geplanten Großtrafos und Reparatu
ren absichern und die Voraussetzun
gen schaffen, daß alle für Dezember 
zu liefernden Trafos im geplanten 
Ablauf liegen. Besonders positiv ist 
Zu bewerten, daß der Schalterbau den 
Monatsplan mit 101 Prozent und R 
mit 104 Prozent erfüllen konnten.

Solche Ergebnisse wie 24 SU-Stu- 
fenschalter oder mehr als 150 66-kV- 
Trenner sind ebenso herausragende 
Leistungen wie die hohen Stückzah
len von 66-kV-Wandlern.

Wir können feststellen, daß der 
V-Betrieb unter der richtigen und 
leicht verständlichen Losung „Monat 
des höchsten Teileausstoßes" wesent
lich zu diesen Ergebnissen beigetfa- 
gen hat.

Allen Arbeitern und Angestellten 
Unseres Werkes möchte ich hiermit 
Lank und Anerkennung für die ge
leistete Arbeit im Monat November 
aussprechen. Wir können nunmehr 
'Hit der Kampfatmosphäre des Mo

nats November an eine realisierbare 
Aufgabe Dezember herangehen, wo
mit die Jahreszielstellung 1976 er
reichbar ist.

Ich muß jedoch dabei voraussetzen, 
daß in jedem Kollektiv — ob Verwal
tung oder Produktion — um jede 
Mark Warenproduktion, um jede 
Plankennziffer mit vollem Einsatz 
und höchster Disziplin gekämpft 
wird.

Die Zentrale Vorfertigung muß 
mindestens den gleichen Teileausstoß 
wie im November sichern. Täglich 
sind die Liefertermine einzuhalten, 
besonders zu den 66-kV-Trennern 
und -Wandlern sowie für die SU- 
Stufenschalter und die Wandler
schalter.

Durch die fähigsten Arbeiter, Tech
nologen und Disponenten des V-Be- 
triebes sind mit Unterstützung von 
AF die Einzelteile für die GSAS- 
Anlage des Monats Januar noch im 
Dezember bereitzustellen.

Der Trafobau hat den Hauptanteil 
für die Erfüllung des Dezemberpla
nes zu bringen. Durch zuverlässige 
Qualitätsarbeit der Trafobauer sind 
alle Geräte voll für die Planerfüllung 
wirksam zu machen.

Im Schalterbau kommt es vor al
lem darauf an, weiterhin täglich 
12 Trenner 66 kV zu produzieren und 
die geplante Anzahl Wandlerschalter 
zu liefern. Von den Kollegen in der 
Kitterei erwarte ich im Dezember 
täglich die Anzahl gekitteter Por
zellane, die bisher als höchster Ta
gesausstoß erreicht wurde.

Im Betrieb R sind die Dezember
aufgaben im Stufenschalterbau und 
Wandlerbau erfüllbar, wenn nach 
den Erfahrungen des Monats Novem
ber gearbeitet wird und der V-Be
trieb weiterhin termin- und quali
tätsgerecht zuliefert.-

Durch N ist eine weitere GSAS- 
Anlage im Dezember zu liefern.

Der Monat Dezember ist für alle 
Kollektive bereits unter dem Aspekt 
der Arbeit am Plan 1977 zu gestalten. 
Nur so erreichen wir einen nahtlosen 
Übergang ins neue Planjahr.

Zunächst wünsche ich uns allen 
viel Erfolg bei der Erfüllung des letz
ten Planmonats im Jahre 1976!

(Bericht des Werkdirektors, 
Genossen Manfred Friedrich zur 
Planerfüllung November 1976 im 
Betriebsfunk am 6. Dezember 1976.)

Unser Standpunkt

Mehr für unsere 
Gesundheit

Es gibt Momente im Leben, 
da ist man geneigt zu fragen, 
ob dieses oder jenes zum Leben 
dazugehört. So zum Beispiel, 
wenn man krank ist. Krank
heiten gibt es schon, seit der 
Mensch denken kann. Und es 
wird sie wohl auch noch eine 
Weile geben. Dafür, daß jedoch 
immer mehr besiegt oder ge
lindert werden, sorgt unser 
Gesundheitswesen. In den Jah
ren seit Bestehen unseres so
zialistischen Gesundheitswe
sens hat sich da sehr viel ge
tan. Tbc und Kinderlähmung 
— in Zukunft auch Masern 
und Keuchhusten — kennen 
junge Menschen nur noch vom 
Hörensagen. Möglich ist das, 
weil das Gesundheitswesen 
vom Staat volle Unterstützung 
erhält. Allein bis 1980 werden 
doppelt so viele Investitionen 
wie im vergangenen Pilanjahr- 
fünft bereitgestellt. Damit 
wird ein Hauptmerkmal des 
Sozialismus bekräftigt — der 
Mensch steht im Mittelpunkt.

In unserem Stadtbezirk ist 
besonders das Betriebsgesund
heitswesen konzentriert. Es 
wird unter dem Motto „wei
tere Verbesserung der ambu
lanten und betriebsärztlichen 
Betreuung und Versorgung im 
Industrieschwerpunkt Köpe
nick" gearbeitet. Zur Zeit steht 
für 5200 Werktätige ein Zahn
arzt zur Verfügung, im Jahre 
1980 soll für 3400 einer zustän
dig sein, wobei man berück
sichtigen muß, daß jedes Jahr 
mehr Patienten behandelt 
werden. Weiter erhöhen wird 
sich auch der prophylaktische 
Betreuungsgrad der Arbeiter. 
Schließlich werden 80 Prozent 
der Einwohner Köpenicks mit 
in . den Betriebspolikliniken 
versorgt.' Durch Rekonstruk
tion medizinischer Einrichtun
gen verbessern sich die Ar
beitsbedingungen für Arzte 
und Schwestern. Heute an die
ser Stelle den Mitarbeitern des 
Gesundheitswesens an ihrem 
Ehrentag unseren Dank.

Angela Tomschke
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/ Unsere
1 Kandidaten für 

die Betriebs 

gewerkschafts 

feitnng

Fischbach, Hans, 45 Jahre

Vorsitzender der Betriebsgewerk
schaftsleitung

Standt, Günter, 47 Jahre

Steliv. Vorsitzender der Betriebs^ 
gewerkschaftsleitung

Kiare Entscheidung
Am 26. November 1976 fand eine 

Mitgliederversammlung der SED- 
Parteiorganisation des Bezirksver
bandes Berlin des Schriftstellerver
bandes der DDR statt, auf welcher 
nachfolgende Entschließung ange
nommen wurde. Für die Entschlie
ßung stimmten 110 Genossinnen und 
Genossen, dagegen stimmten 6 Ge
nossen, 4 enthielten sich der Stimme.

Parteiorganisation des Bezirksver
bandes Berlin des Schriftstellerver
bandes der DDR 26. November 1976

Entschließung:
Die Mitglieder der Parteiorganisa

tion der Berliner Schriftsteller er
klären entschieden ihre Verbunden
heit mit ihrem sozialistischen Vater
land, der Deutschen Demokratischen 
Republik. Wir stehen hinter den Be
schlüssen des VIII. und IX. Partei
tages unserer Sozialistischen Ein
heitspartei Deutschlands. Wir bekun-

Von (der Geschichte bis 
zum Bau eines Trafos
Lehrer der A)exander-von-Humbo)dt-Schu)e 
besuchten ihren Patenbetrieb

Am 8. November 1976 führten wir 
unsere monatliche Gewerkschaftsver
sammlung in unserem Patenbetrieb, 
dem VEB TRO „Karl Liebknecht", 
durch, um zu erfahren, wie die Be
schlüsse des IX. Parteitages in der 
materiellen Produktion realisiert 
werden.

Nachdem Kollege Kortenbeutel, 
amtierender Haupttechnologe, uns 
rnit der historischen Entwicklung des 
Betriebes bekannt gemacht, uns die 
Schwerpunkte der ' Produktion und 
die Stellung des Betriebes im RGW 
erläutert hatte, erfolgte die Besichti
gung der Werkhallen, in denen die 
Großtrafos gebaut werden, so daß 
wir uns jetzt ein Bild von der Tech
nologie des Baus eines Transforma
tors machen können — vom Zu
schneiden der Bleche bis zur Mon
tage.

den nach ausführlicher, offener und 
prinzipieller Diskussion in unserer 
Mitgliederversammlung unsere volle 
Zustimmung zu der Entscheidung, 
Wolf Biermann wegen seines feind
seligen Auftretens gegen die DDR 
und wegen grober Verletzung der 
staatsbürgerlichen Pflichten die Er
laubnis zum Aufenthalt in unserem 
Land zu entziehen und ihm die 
Staatsbürgerschaft der DDR abzuer
kennen. Zugleich protestieren wir 
gegen die Hetzkampagne, die von der 
BRD aus gegen die Deutsche Demo
kratische Republik und gegen das 
bewährte Bündnis der Arbeiter
klasse, der Genossenschaftsbauern 
und der Intelligenz in unserem Staat 
entfacht wurde. Wir wehren uns ge
gen jegliche Einmischung in die in
neren Angelegenheiten der DDR.

Wir haben das Verhalten der Mit
glieder unserer Parteiorganisation 
Jureck Becker, Volker Braun. Ste-

Beeindruckend und auch sehr 
wertvoll war es zu erleben, welch 
komplizierte und verantwortungs
volle Aufgabe die Arbeiter in unse
rem Patenbetrieb erfüiien. Für uns 
war diese Führung durch den Betrieb 
eine wirkliche Qualifizierung, weil 
unsere theoretischen Kenntnisse 
durch die praktische Anschauung 
vervollkommnet wurden und wir so 
besser in der Lage sein werden, un
seren Unterricht lebensnah und pra
xisverbunden zu gestalten.

Wir bedanken uns hiermit noch
mals für den erlebnis- und lehrrei
chen Nachmittag vor allem beim 
Kollegen Kortenbeutel.

Hans-Jürgen Lorenz, 
Lehrer an der
Alexander-von-Humboldt-Schule 

phan Hermlin, Sarah Kirsch, Günter 
Kunert, Christa Wolf, Gerhard Wolf 
sowie Reimar Gilsenbach und Karl- 
Heinz Jakobs, die sich in Sachen 
Biermann an imperialistische Nach
richtenagenturen gewandt und damit 
objektiv der antikommunistischen 
Hetze unserer Gegner gedient haben, 
prinzipiell kritisiert und verurteilt. 
Wir haben sie aufgefordert, ihr un
parteimäßiges Verhalten zu revidie
ren.

Wir werden alles tun, um die vom 
IX. Parteitag beschlossene gute und 
zielklare Politik auf allen Gebieten 
verwirklichen zu helfen und unseren 
Beitrag zur Durchführung der Kul
turpolitik der Partei zu leisten.

)n eigener Sache
Durch eine Maschinenhavarie 

in unserer Druckerei „Neues 
Deutschland" mußte unsere Aus
gabe vom 6. Dezember ieider 
ausfahen. Die Auswertung der 
FDJ-Deiegiertenkonferenz erfotgf 
in unserer nächsten Ausgabe, die 
am 20. Dezember erscheint.

Die Redaktion

Unsere
Bestarbeiter

Im Monat November wurden mH 
dem Ehrentitel „Bestarbeiter" aus
gezeichnet:

Gisela Skoruppa, O
Gerhard Marschner. F
Volker Lück, R
Jürgen Hoffmann, N
Ernst Pachale, V
Dieter Burghard, A
Ingeborg Götze, M 
Dietmar Felsner, P 
Günther Blumenthal. Q

Allen Ausgezeichneten unsere 
herzlichen Glückwünsche!

Kelpe, Inge, 38 Jahre

Vorsitzende der Finanzkommission 
der BGL

Hamsch, Rudi, 57 Jahre

Stellv. Gruppenleiter, Bereich B, 
Abt. BKN

Brusinsky, Udo, 44 Jahre

Pädagogischer Mitarbeiter, Bereich 
E, Abt. EBW

Knop, Gabrieie, 25 Jahre

Gruppenleiterin, Bereich W. Abt
WVW 3

c
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Rosen 
für einen 
Mörder

Fast ein Jahr ist es her, daß 
an unserer Staatsgrenze zur 
BRD die Unteroffiziere Klaus- 
Peter Seidel und Jürgen Lange 
kaltblütig ermordet wurden. 
Der Mörder, der mehrfach 
vorbestrafte Weinhold, flüch
tete in die BRD, die ihm auch 
gleich Zuflucht und Schutz ge
währte. Ein mehrfaches Ersu
chen unseres Generalstaatsan
waltes um Auslieferung dieses 
Kriminellen, so wie es den 
völkerrechtlichen Gepflogen
heiten entspricht, wurde von 
der BRD-Regierung abge
lehnt. Eine Ungeheuerlichkeit, 
der nun die Krone aufgesetzt 
wurde.

In einem Schnellverfahren, 
denn um eine Anklage kam 
man selbst in der BRD nicht 
herum, wurde dieser Weinhold, 
ein Mensch, der kaltblütig ein 
kaum zu beschreibendes Ver
brechen geplant und auch aus
geführt hat, vom Essener Ge
richt freigesprochen. Freige
sprochen wider allen belasten
den Beweismaterials, das ein
deutig Weinholds Schuld be
wies. Freigesprochen und da
für mit Blumen und einer Ent
schädigung für die Unter
suchungshaft beschert. Und 
dieser Freispruch zeigt, wer 
die Macht im Staate hat. Re
vanchisten, Neonazis. Er ist 
ein klarer Aufruf, unsere 
Staatsgrenze, damit auch den 
Grundlagenvertrag und die 
Helsinkier Dokumente zu miß
achten, ein Freibrief dafür, daß 
Grenzprovokationen bis hin 
zum Mord an unseren Grenz
soldaten straffrei sind. Eine 
Ungeheuerlichkeit, die keines 
Kommentares bedarf.

Die Welt ist empört. Proteste 
auch unserer TROjaner gegen 
das Essener Schandurteil spre
chen dafür eine deutliche 
Sprache.

Redaktion: „Die vollständige Nut
zung der gesetzlichen Arbeitszeit und 
die Vermeidung von Ausfallzeiten 
sind Bedingungen für die ständige 
Steigerung der Arbeitsproduktivität", 
heißt es im Programm der SED. Ge
nosse Litfin, wie kann ein Meister 
auf die Senkung der Ausfallzeiten 
Einfluß nehmen?

Genosse Klaus Litfin: Die Ausfall
zeiten stehen immer im Mittelpunkt 
der Diskussion mit den Kollegen. Das 
beginnt bereits mit dem pünktlichen 
Arbeitsbeginn. Außerdem ist es 
wichtig, daß auch die Stunden für 
die gesellschaftliche Tätigkeit rich
tig und sinnvoll eingeplant werden. 
Die Erfahrungen zeigen aber, daß 
für die Senkung der Ausfallzeiten 
die innere Einstellung eines jeden 
erforderlich ist. Jeder muß wissen, 
warum er die Arbeitszeit auslastet. 
Eine große Rolle spielt dabei die 
Selbsterziehung unter den Kollegen. 
Es kommt vor, daß ein Kollege Ar
beit erhält, die ihm nicht so gefällt, 
aber auch gemacht werden muß, und 
er läßt sich krank schreiben. Dazu 
gibt es harte Auseinandersetzungen 
in der Gewerkschaftsgruppe. Nicht 
der Meister allein hat Einfluß auf 
die Senkung der Ausfallzeiten, auf 
diesem Gebiet muß eine kollektive 
Zusammenarbeit zwischen Ver
trauensmann, Brigadier und Meister

innere E!nsteMung ist notig
interview mit Genossen Litfin, Meister der Wickeiei

erfolgen. Ich kann sagen, daß es bei 
uns gut klappt und wir die kumula
tiv vorgegebenen Ausfallstunden in 
diesem Jahr nicht überschritten 
haben.

Redaktion: Welche Rolle spielen 
die persönlich-schöpferischen Pläne 
bei der Senkung der Ausfallzeiten?

Genosse Klaus Litfin: Eine ganz 
entscheidene. Zum Monatsbeginn 
weiß jeder Kollege, wieviel Ist-Minu
ten er zu bringen hat. Von der Er
füllung dieser Vorgabe hängt die 
materielle Stimulierung mit ab. Das 
erfordert das Mitdenken und 
-planen von jedem. Beginnend bei 
der Urlaubsplanung bis eben zur 
allseitigen Auslastung der Arbeits
zeit, das heißt u. a. keine Pause 
überziehen und Pünktlichkeit. Jedes 
Kollektiv kämpft außerdem um den 
Titel „Kollektiv der vorbildlichen 
Ordnung und Sicherheit", dazu ge
hört die Vermeidung von Unfall
ursachen. In unserem Bereich wird 
daher nach der Bassow-Methode ge
arbeitet. Der Verantwortliche für Ar
beitsschutz macht regelmäßig Rund
gänge mit dem Meister und kontrol
liert die Ordnung und Sicherheit an 
den Arbeitsplätzen.

Trotz unserer guten Ergebnisse bei 
der Senkung der Ausfallzeiten gilt es 
jedoch, weitaus größere Reserven 
auf diesem Gebiet zu erschließen.

WettbewerbsprotokoH unterzeichnet
Vielseitig war,das Programm der Delegation des Frauensowjets aus un

serem Partnerbetrieb Saporosh-Transformator, die vom 27. November bis 
1. Dezember zu Gast im TRO war. So besuchten sie u. a. das sowjetische 
Ehrenmal in Treptow, den Femsehturm und selbstverständlich unseren 
Palast der Republik. Auch eine Betriebsbesichtigung gehörte dazu, hier in
teressierten sich die Gäste besonders für das Brigadeleben. Begeistert waren 
die sowjetischen Genossinnen auch von unserem Kindergarten „Judith 
Auer".

Höhepunkt des Besuches bildete die Unterzeichnung eines Wettbewerbs
protokolls, in dem u. a. vereinbart wurde, daß zehn Frauen des TRO mit 
zehn sowjetischen Kolleginnen in einen persönlichen Leistungsvergleich 
treten werden. Die Namen der TROjanerinnen liegen bereits fest, zu ihnen 
gehören Erika Schmidt aus V und die Wicklerin Inge Griese. Einmütige Zu
stimmung fand auch der Vorschlag des Werkdirektors, Genossen Manfred 
Friedrich, jährlich den besten Ingenieur mit einer Reise nach Saporoshje 
auszuzeichnen.

Rau, Klaus, 36 Jahre
Beauftragter des Werkdirektors für 
Sport

Gonschorek, Heinz, 37 Jahre 
Konstrukteur, Bereich A, Abt. AFK

Schmidt, Margit, 41 Jahre 
Assistent des Werkdirektors

Lehmann, Paul, 60 Jahre
Sachbearbeiter, Bereich T, Abt. Ka

Schulz, Paul, 51 Jahre
BfN Leiter, Bereich R, Abt. RRN

Sternberg, Günter, 41 Jahre 
Montage-Schlosser, Bereich F, Abt. 
Ghs ' i '
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tdeen tnitiativen

Jetzt den FDG B-Kongreß 
aHseStig vorbereiten
Zwei Fragen zum Abschluß der Wahlen in der AGL 1

Aus dem Rechenschaftsbericht der AGL 2

Wissenswertes 
rund um die 
Gewerkschafts- 
wahien

*7

Redaktion: Genosse Engelhardt, 
die Wahlen in deiner AGL sind ab
geschlossen. Was wurde in der letz- 
ten Wahiperiode erreicht, was wa
ren die Schwerpunkte in eurer Ar
beit?

Genosse Engeihardt: Der Schwer
punkt unserer gewerkschaftlichen Ar
beit war und ist es, die Überzeugung 
unserer Kollegen für ihre bewußte 
persönliche Teilnahme an der Lei-

rer bisherigen Planerfüllung meder- 
schlagen.

Große Abweichungen müssen wir 
jedoch bei der Nutzung des verfüg
baren Arbeitszeitfonds, insbesondere 
bei der Einhaltung der Ausfallzei
ten, feststellen. Bis auf die Kollek
tive Schaltbrigade, Wi 1, Aufbaubri
gade und Spulentischler haben alle 
anderen die Ausfallzeiten zum Teil 
erheblich überzogen. Dies kann auf 
keinen Fall befriedigen, darum gilt

Ein weiterer Schwerpunkt im 
Wettbewerb um den Ehrentitel ist 
die Patenarbeit. Der überwiegende 
Teil unserer Kollektive hat Paten
schaftsverträge zu Schulen, Kinder
gärten oder Kinderheimen. Dabei 
werden die Schüler aktiv in das Le
ben der Kollektive einbezogen. So 
z. B. werden Betriebsbesichtigungen 
durchgeführt, Schüler und Lehrer 
nehmen an Brigadeveranstaltungen 
teil oder gestalten Wandzeitungen. 
Darüber hinaus haben die Kollektive 
u. a. bei der Gestaltung von Pionier
nachmittagen und des FD J-Studien
jahres mitgeholfen. Ziel für 1977 
muß es sein, daß alle Kollektive Pa
tenschaftsverträge abschließen.

Redaktion: Wie sieht die Arbeit 
für die nächsten zwei Jahre aus, was 
habt ihr euch vor genommen?

Genosse Engeihhrdt: Der nächste 
große Höhepunkt wird der 9. FDGB- 
Kongreß sein, den es jetzt allseitig 
gut vorzubereiten gilt.

So wollen wir u. a. die Arbeit 
nach persönlich- und kollektiv
schöpferischen Plänen weiterführen 
mit dem Ziel, sie ab 2. Januar 1977 
noch effektiver zu gestalten. Im 
Kampf gegen die Ausfallzeiten, um 
bessere Auslastung der Arbeitszeit 
mit produktiver Leistung, wollen 
wir im nächsten Jahr die Ausfall
zeiten gegenüber 1976 um 15 Prozent

* M

tung und Planung sowie der Ent
wicklung der sozialistischen Kollek
tive zu fördern. Das findet seinen 
Niederschlag vor allem in der Be
wegung „Sozialistisch arbeiten, ler
nen und leben". Die Leistungen der 
Kollektive, bezogen auf die letzte 
Rechenschaftslegung, ergeben eine 
starke Differenzierung der Ergeb
nisse. Bei der Sicherung der Plan
erfüllung wurden von allen Kollek
tiven außerordentliche Anstrengun- 

' gen unternommen, die sich in unse-

es, dem jetzt noch mehr Aufmerk
samkeit zu widmen.

Sehen wir in diesem Zusammen
hang die Entwicklung auf geistig
kulturellem Leben an, können wir 
feststellen, daß in allen Kollektiven 
Kultur- und Bildungspläne existie
ren, die zwar auch unterschiedlich 
sind, in der Hauptsache aber ein gu
tes Niveau haben. Sie beinhalten so
wohl die Qualifizierung als auch das 
Kennenlernen unseres Kulturerbes 
und die sportliche Betätigung.

senken. In der Neuererbewegung 
wollen wir 1977 eine Beteiligung 
von 60 Prozent errreichen. Inhaltli
cher Schwerpunkt der Neuererarbeit 
ist die zielgerichtete Einsparung von 
Produktionsgrundarbeiterstunden.

Weiterhin ist die Erarbeitung der 
günstigsten Technologien für die im 
Plan zu realisierenden Reparaturen 
und Revisionen zu unterstützen.

Redaktion: Genosse Engelhardt, 
wir danken Dir für dieses Inter
view.

Von den 453 Werktätigen im 
triebsteil Niederschönhausen sind W 
gewerkschaftlich organisiert. An 
Wahlversammlungen in den 23 f 
Werkschaftsgruppen nahmen 363 W 
leginnen und Kollegen teil. Das 
ren 83,8 Prozent. Zur DiskusS^ H 
sprachen 170 Niederschönhausef^K 
94 Gruppenfunktionäre erhielten 
Vertrauen ihrer Kolleginnen 
Kollegen, davon wurden 63 wied<* H 
gewählt.

4771,25 Mark betrug im vergaß .
nen Jahr das Solidaritätsaufkornt^ "heits für die zweite Wahlperiode wählten die Kollegen der Jugend- 
der Kollektive des Schalterbaus J^isterei „Heinz Kapelle", 
diesem Jahr konnten bis Septem^ 
4104,75 Mark abgerechnet werden.

419 Gewerkschaftsmitglieder i^ 
nahmen an den Gewerkschaftsgf^ 
penwahlversanimlungen teil, daS% 
ren insgesamt 92 Prozent. 101 
glieder sprachen zur Diskussion. 
terhin wurden 95 Vorschläge un^ 
breitet. Es wurden mehrere 
Schlüsse gefaßt, wie die Arbeit 
zum 9. FDGB-Kongreß aussehen 
So will man z. * 
Schichtwettbewerb aufnehmen. 
GFA 3 soll die Arbeit des Qualität 
aktivs angekurbelt werden.

Die Gewerkschaftsgruppe 
des M-Bereiches faßte in ihrer 
Versammlung den Beschluß, daß . wr l^euereroeweguug von 
neugewählten Gewerkschaftsfun^, ^g, denn dadurch werden 
näre zukünftig nach persönß^,^ 
schöpferischen Plänen arbeiten 
den. :

Eine interessantere Gestaltung", 
Schule der sozialistischen Arbeit 
sich die Gewerksdiaftsgruppe j^ren wurden die Kennziffern
K^lekhvs „Brun.Apitz",KAF,^. ^ Neuererbewegung in V erfüllt 
genommen, und zwar durch die übererfüllt. In diesem Jahr müs-

Vertretern ^ noch 37 Neuerer gewonnen wer- 
URANIA und des Kre.svorst^ Einsparung von 2000

-.^hden zu realisieren. BeiderKenn- 
' zur Selbstkostensenkung wur-

URANIA und des Kreisvorsta^ 
des FDGB.

GFA 9, den Spitzendreher Harry Filbrandt zu 
em Vertrauensmann.

beites FeM für Reserven
/GL 10 iog gute Bitani in der Neuererbewegung

" . §ute Ergebnisse bei der Gewin-
__ 9*^8 von Kapazität erzielten die 

^Uektivmitglieder aus der Produk- 
%svorbereitung. Dazu trugen be- 
jkiers die Technologen bei. Zur 
fiteren Steigerung der Arbeitspro- 
^ktivität ist die große Beteiligung 

der Neuererbewegung von Bedeu- 
tinbe- 

; Schtlichem Umfange Zeit, Material 
Kosten eingespart. So konnten 
1974 bis 1976 rund 78 000 Stun- 
an Kapazität gewonnen und die 

Y^bstkosten um 750 000 Mark ge-

der Qualitätsarbeit sind wir 
vorangekommen, trotz kriti- 
Auseinandersetzungen in den

de die Planvorgabe 1976 bereits mit 
3000 Mark überboten. Sehr gute Er
gebnisse erzielten u. a. die Kollek
tive GFA 9 mit einer Einsparung von 
1500 Stunden bzw. der GFA 3 mit 
einer Selbstkostensenkung um 19 500 
Mark.

„In 
nicht 
scher
Leitungen, Kollektiven bis hin zu 
jedem einzelnen", wurde im Rechen
schaftsbericht der AGL 10 einge
schätzt.

In puncto Arbeits- und Lebensbe
dingungen hat sich einiges getan. Im 
Behälterbau wurden für As und Zsd 
durch den Bau des Toilettenhauses, 
durch die Einführung von- Schweiß
tischen sowie von neuen Maschinen 
in der Zuschneiderei eine Reihe von 
Verbesserungen erreicht.

Drewicke, Reinhilde, 47 Jahre 
Vorsitzende des Rates für Sozial 
Versicherung

Sobek, Gerhard, 44 Jahre 
Labormechaniker, Bereich O, 
Abt. OAL

Aderhold, Axel, 23 Jahre 
Radialbohrer, Bereich V, 
Abt. GFA 3

Karutz, Klaus, 35 Jahre
Sekretär der Zentralen Ständige**
Produktionsberatung

/*einz, 48 Jahre
Bereich N, Abt. Sab

Hamsch, Bernd, 24 Jahre 
Klubhausleiter

Eigener Phm zahtt sidi aus
Ein Hauptanliegen unserer Arbeit war die Weiterführung des sozialisti

schen Wettbewerbes mit neuen Tnitiativen zur Verwirklichung der Be
schlüsse des IX. Parteitages der SED sowie die Vorbereitung neuer persön
lich-schöpferischer Pläne, Ingenieurpässe und Meisterpläne.

96 Kolleginnen und Kollegen arbeiten jetzt nach persönlich-schöpferischen 
Plänen zur Steigerung der Arbeitsproduktivität. Sechs Technologen arbeiten 
nach persönlich-schöpferischen Plänen für Ingenieure. Sie erzielten, durch 
ihre Arbeit mit diesen Plänen bisher einen Nutzen von 7200 Mark. Eine 
weitere Initiative zur Planerfüllung war die Übernahme der Planposition 
66-kV-Trenner durch das Kollektiv „Ernst Thälmann" und die Übernahme 
von Baugruppen des 66-kV- und des 123-kV-Trennerprogramms durch die 
Bauteilmontage. Dazu war es notwendig, neue Arbeitsplätze zu schaffen. In 
gemeinsamer Arbeit mit der Technologie wurden diese Aufgaben kurzfristig 
gelöst .und brachten im Werkzeugmittelbau eine Entlastung von 1400 Stun
den.

Rund 86 Prozent aller Mitglieder der zehn Kollektive des Schalter
besuchten übrigens regelmäßig die Schule der sozialistischen Arbeit.

Mehr Waren
Mit 14 000 Mark will das Kol

lektiv „Ernst Schneller", MT, sei
nen Plan der Warenproduktion 
übererfüllen. Weiterhin sollen 300 
Stunden sozialistische Hilfe zusätz
lich geleistet und die Ausfallzeiten 
gesenkt werden. Zur-Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedingun
gen wird ein zusätzlicher Raum 
für die Expedition geschaffen. Des 
weiteren hat das Kollektiv auf sei
ner Gewerkschaftsgruppenwahlver
sammlung u. a. einen Familien
nachmittag im KWO-Klubhaus so
wie eine Kulissenbesichtigung in 
der Staatsoper geplant.

Schulze, Günte^, 42 Jahre
Vorsitzender der Wettbewerbs
kommission

Erfolgreiche Bilanz
Von 32 Mitglieder auf 45 wuchs 

in der letzten Wahlperiode die 
Gewerkschaftsgruppe von ML. Da
von sind 35 Mitglieder in der DSF 
organisiert. In diesem Jahr konn
ten 278,50 Mark zusätzlich auf das 
Solidaritätskonto abgerechnet wer
den. Zwei Kolleginnen haben ihre 
Ausbildung zum Facharbeiter für 
Warenbewegung erfolgreich abge
schlossen. Ein Kollege konnte für 
die Zivilverteidigung gewonnen 
werden. 1976 leisteten mehrere 
Kollegen aus dem Kollektiv insge
samt 385 Stunden sozialistische 
Hilfe.

Neugebauer, Elke, 32 Jahre 
Verantwortliche für Sozialpolitik
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Kottegen fragen — 
TN antwortet

Kann jeder 
Arbeiter ein 
Neuerer sein?

Gegenwärtig ist jeder zweite 
Arbeiter unseres Werkes ein 
Neuerer. Was ist das, ein Neue
rer? Ein Neuerer findet Lösungen 
zu Aufgaben, die über seine 
arbeitsvertraglich vereinbarte 
Tätigkeit hinausgehen. Das sind 
bei Produktionsarbeitern letztlich 
alle Probleme der Konstruktion 
und Technologie unserer Erzeug
nisse, der Organisation der 
Arbeit, der Materialökonomie, der 
WAO usw.

Prinzipiell kann jeder Arbeiter 
ein Neuerer sein, wenn er mit 
offenen Augen durchs Werk geht 
und mehr tut, als nur seine Ma
schine zu bedienen. Er leistet da
mit einen wichtigen schöpferischen 
Beitrag im sozialistischen Wett
bewerb. Schließlich wird ihm für 
Neuerungen, die benutzt werden 
und einen Nutzen für die Gesell
schaft bringen, auch noch eine 
Vergütung gezahlt.

Wir beweisen das an zwei Bei
spielen aus den letzten Neuerer
runden, an den Vorschlägen 
V 199/74 und V 148/76.

NV-V 199/74 „Fixlängen für 
Rohr nach Zeichnung Nr. 340 216 
T. 1—5"

Die Kollegen Manfred Lutz, 
Metallsäger in Zsd, und Rudi 
Ewert, Metallsäger in Zsd, mach
ten den Vorschlag, die Alu-Rohre 
der Zeichnung Nr. 340 216 (Trenn
schalter) in Fixlängen vom Her
steller anliefern zu lassen.

Die beim Zuschnitt erzielte 
Materialeinsparung durch Ver
meidung von Abfällen beträgt 
978,— M.

Die Neuerer erhielten dafür 
eine Vergütung von insgesamt 
392,— M.

NV-V 148/76 „Heizwendei für 
Glühofen TWOE300 und TWOE 
600"

Die Kollegen Dieter Podschatka, 
Schlosser in As, und Horst 
Schultze, Schlösser in As, machten 
den Vorschlag, die Ersatz-Heiz- 
wendel für die o. g. Glühöfen der 
Abteilung Ast nicht mehr wie 
bisher von Hand mittels Schweiß
brenner zu fertigen, sondern die 
Wendel über ein Kernstück, wel
ches sie an einer Formstangen
biegemaschine montierten, zu bie
gen.

Neben der Arbeitszeiteinspa
rung werden noch technische 
Gase eingespart.

Der volkswirtschaftliche Nut
zen beträgt 3660,— Mark.

Die Neuerer erhielten eine Ver
gütung in Höhe von 414,— Mark.

Zusammenfassend ist zu sagen: 
Es kann jeder Arbeiter Neuerer 
sein, und es lohnt sich auch, 
Neuerer zu sein.

Neuererrunden des Werkdirektors 'J
Ergebnisse und Probieme

Wie bereits des öfteren berichtet, 
sind die Neuererrunden des Werk
direktors eine wirksame Form sozia
listischer Demokratie. Das unmittel
bare Gespräch zwischen Neuerern, 
staatlicher Leitung und gesellschaft
lichen Organisationen wirft Fragen 
des Inhalts der Neuerungen und der 
Bearbeitung von Neuerungen auf 
und wirkt andererseits anregend auf 
das Finden neuer Lösungen durch 
die Neuerer unseres Betriebes.

Die Neuerer im Betrieb Rummels
burg trafen sich Anfang November 
im neuen Kulturraum des Betriebes 
mit dem Werkdirektor, Genossen 
Manfred Friedrich. Sie konnten mit 
guten Ergebnissen aufwarten. Es 
wurde jedoch auch sichtbar, daß 
Neuerungen oft noch zu bürokra
tisch bearbeitet werden. Die soge
nannten „Langläufer" entstehen oft
mals dadurch, daß die Annahme 
oder Ablehnung der Benutzung 
durch den zuständigen Leiter nicht 
oder nur teilweise erfolgt und 
Vorschlag von Tisch zu Tisch 
schoben wird.

Muß das so sein? Nein! Statt 
von Tisch zu Tisch zu schieben, 
kann der Leiter auch alle Verant
wortlichen an einen Tisch holen 
und unbürokratisch das Problem zu 
Ende führen. Mit Erfolg wird das 
im F-Betrieb gemacht. Das soge
nannte B-Kollektiv lädt die Verant
wortlichen ein und klärt den einge
gangenen Vorschlag bis zu Ende.

Die jungen Neuerer der Lehr
werkstatt trafen sich am 3. Dezem
ber zur Neuererrunde. Hier wurden

Was wäre.wenn
Der im Artikel dargestellte Bei

trag des Kollegen Rattunde im Zu
sammenhang mit der Korrektur von 
Normativen und der damit verbun
denen Kritik an der Technologie und 
der Abteilung TVA wird dahin ver
bessert, daß es sich nicht um Spann
mittel für NC-Maschinen handelte, 
sondern um Normative an neuen 
Fräsmaschinen.

Der vom Kollegen Rattunde einge
reichte, bestätigte und seit dem 
1. Juni 1976 eingeführte Neuerervor
schlag hat folgenden Wortlaut:

„Senkung des Fräsaufwandes im 
V-Betrieb

In den letzten Jahren wurde der 
Fräsmaschinenpark im V-Betrieb 
fast komplett erneuert. Diese Ma
schinen haben einen weitaus höhe
ren Mechanisierungsgrad als die aus
gesonderten. Diesem Entwicklungs
stand sind aber die tGmh-Norma- 
tive noch nicht angeglichen, so daß 
die zur Zeit vorgegebenen Normen 
nicht mehr der Realität entsprechen.

Ich schlage vor, die AV-Nr. 12. . .19

Diese Seite wurde von unserer eh
renamtlichen Redaktion „Neuerer" 
unter der Leitung des Kollegen Bau- 
roth, TN, gestaltet. 

insbesondere die Probleme der Ein
beziehung der Lehrlinge der spe
ziellen Ausbildung in die Neuerer
tätigkeit der Betriebe diskutiert. 
Gute Erfahrungen gibt es dazu im 
Betrieb Niederschönhausen. Auch 
hier wieder das Problem: unkom
pliziert, unbürokratisch arbeiten 
oder auf Papier warten.

Es gab die Meinung, „uns fehlen 
die Listen der Lehrlinge, die bei 
uns arbeiten". Aber es ist ja wohl 
nicht zu glauben, daß ein Betrieb 

Friedrich überreicht die Vergütungen anWerkdirektor Manfred 
Neuerer.

's

?
w e

des Normativblattes 3.03.8—008—2 
entsprechend zu überarbeiten. Nach 
meinen Erfahrungen 
gebnis eine Senkung 
sein."

könnte das Er- 
um 50 Prozent

die nachgewie-Das Ergebnis war 
sene Einsparung von 5000 Produk-

Aus der Geschichte der MMM-Bewegung
Im Jahre 1964 wurde im VEB 

TRO erstmalig eine Werks-MMM 
durchgeführt. Im damaligen Techni
schen Kabinett, dem heutigen Tradi
tionszimmer des Kampfgruppenba
taillons „Karl Liebknecht", wurden 
ganze 6 Jugendleistungen ausgestellt. 
Das waren:
1. Entgratapparat —. F —
2. Abisoliervorrichtung — R —
3. Pendelschleifeinrichtung — BBS —
4. Neuentwicklung und Herstellung 
eines Fertigungsmusters für Stufen
schalterwiderstände — 0 —
5. Automatische 
richtung — T —
6. Elektronische 
zum Abstapeln und Zählen von Ble
chen — T —

Die Betriebszeitung schrieb dazu 
im Juni 1964:

„Eine recht interessante Leistungs
schau ist die MMM, deren Besuch

Blecheinlegevor-

Steuereinrichtung

oder eine Werkstatt nicht weiß, wa
cher Lehrling dort tätig ist. Hi% 
sind also generelle Schlußfolgert)"' 
gerungen zu ziehen. Im Rahn*"" 
der Kontrollpostenaktion zur 
1977 wird deshalb die Einbeziehung 
der Lehrlinge in betriebliche Aufg"' 
benstellungen besonders untersuch* 
Der Werkdirektor erwartet von 
len Leitern und Kollektiven, da* 
diese Frage ernster genommen un" 
die Verantwortung für die Arb"'* 
mit der Jugend auch in dieser Hi"' il) 
sicht wahrgenommen wird.

Antwort auf eine Anfrage zum 
tikel „Forum sozialistischer De<"^ 
kratie" im „TRAFO" Nr. 27 ' 
16. 10. 1976 

ei" 
d"'

tionsgrundarbeiterstunden für 
Nutzungsjahr nach Einführung 
neuen Normative.

Bleibt die Frage, was wäre, 
der Technologe Rattunde das ni"" 
getan hätte?

W. Baur"*"

sich auf jeden Fall lohnt. Interessa" 
ist die MMM deshalb, weil ein"**, 
hier klar wird, wie groß doch 
Anteil junger Menschen ist, die s'j 
mit den täglichen Problemen ü" 
Aufgaben der Produktion befass*^ 
Eine Auswahl von Exponaten, 
wir ausstellen, sollte anspornen, 
auf das kommende Jahr noch bes^ 

- vorzubereiten. Alle gezeigten Ne^' 
rungen gehen davon aus, sowohl 
Arbeitsproduktivität zu steigern " 
auch die Arbeit an sich zu verb^ 
sern, zu vereinfachen und zu erleid 
tern."

Von 6 Leistungen 1964 bis über 3 . 
Leistungen 1976, von der Beteiligt, 
einzelner bis ' zur massenhaft^ 
MMM-Bewegung führt der zielst 
bige Weg der immer konkreter 
Entwicklung der sozialistischen ** 
gendpolitik.
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Unsere Ziete in 
Fakten und Zahien

Detlef Kiesling, Lehrling der Klasse Z 51

„Wir haben geternt, lOOprozentig zu erfüüen"
Alle FDJler nehmen regelmäßig 

FDJ-Studienjahr teil und studie
rt systematisch die Dokumente des 

Parteitages und des X. Paria-

Gehens „Für gutes Wissen" nach.

yei-
lid
IJF

Berits. Sie weisen ihre Kenntnisse in 
, Gesprächen zum Erwerb des Ab- 

jn%
gF 
cht 
ai* 

jaC
tj

)eit
in-

' Als einen wesentlichen Punkt zur 
Absicherung der Planaufgaben unse- 
'es Werkes betrachten wir die Ge
sinnung von Arbeitskräften für den 
^Betrieb sowie die Gewinnung von 
*0 FDJlern für unser V-Aufgebot.

Wir beteiligen uns an Subbotniks 
Schrott- und Papiergewinnüng. 

^sere Zielstellung liegt für Schrott 
100 t und für Papier bei 10 t. In 
Aktion „Materialökonomie" wer- 
wir Material, Energie und Roh

affe im Werte von 1 Million Mark 
^sparen.

Wir kämpfen um die Erfüllung der 
^nsönlich- und kollektiv-schöpferi- 
*^ien Pläne und Ingenieurpässe, da- 

beziehen wir mehr Jugendliche

" diese Form der Leistungssteige- 
ein.

. Unsere Lehrlinge ringen um beste 
^rn- und Ausbildungsergebnisse im 
^'alistischen Berufswettbewerb. Die 
^hrlmge der Spezialisierung bemü- 

sich um vorzeitige Erreichung 
Facharbeiterleistung.

Wir erhöhen unsere Aktivität zur 
Füllung des Planes Wissenschaft 

yid Technik. Das Hauptaugenmerk 
^ten wir dabei auf die Einbezie- 

aller Jugendlichen in die 
WM-Bewegung und wollen den 
,Wei] an der Neuererbewegung auf 
I? Prozent erhöhen. Zum Stand der 
j.^lisierung der MMM-AUfgaben 
t^ären wir im Februar, eine Kon- 
Wllpostenaktion durch.

Burch kontinuierliche Neugewin- 
0.^8 von Jugendlichen aus der Ar- 
,'ter jugend — besonders in den 

i, 2 und 10 werden wir die 
s^'hen der FDJ stärken. Unsere Ziel- 

liegt bei 80 Prozent Organi- 
^**Ung unter der Arbeiterjugend.

dem Kampfprogramm unsere, 
^-Grundorganisation.)

Mein Ausbildungsplatz ist im 
V-Betrieb, und ich kann einschätzen, 
daß wir durch die Grundlagenbil
dung gut auf diesen Einsatz vorbe
reitet wurden. Das bezieht sich nicht 
nur auf die Bedienung von Werk

zeugmaschinen, sondern auch auf 
die Ausdauer und das Durchhaltever
mögen.

Besonders deutlich wurde uns die 
Wichtigkeit des Zerspanerberufes 
erst, als wir im V-Betrieb sozialisti
sche Hilfe leisteten. Die Vielzahl 
der von uns geforderten Fertigkeiten 
brachte so manch ein Problem mit 
sich. Wir mußten selbständig ar
beiten, das heißt, unsere Maschine 
einrichten und die notwendigen 
Werkzeuge bereitlegen.

Seit September befindet sich ein 
Teil meiner Klasse in der berufli
chen Spezialisierung in den zentra
len Vorwerkstätten. Wir wurden

Hans-Jürgen Wille, Sekretär der AFO 10

„Hitfe für den eigenen Bereich
Die FDJler des V-Betriebes stehen 

unmittelbar an der schwierigsten 
Stelle unseres Werkes. Der V-Betrieb 
hat einen entscheidenden Anteil an 
der Erfüllung des Planes 1976.

Was tun wir selbst, um unseren 
Beitrag dazu zu leisten?

Eine wichtige Aufgabe ist die Mit
arbeit ctm Jugendobjekt „Ratio V-3 ' 
In der vergangenen Wahlperiode 
wurde hierbei eine Einsparung von 
82 500 Mark erreicht. Zur weiteren 
Realisierung der Aufgaben im Rah
men d$s Jugendobjektes haben wir 7 
Arbeitsgruppen gebildet, die sich 
speziell mit Schwerpunktprobiemen 
ihrer Kostenstelle beschäftigen. Da
bei geht es vor allem um den Ein
satz neuer hochproduktiver Maschi
nen, um die Senkung von Veriust- 
und Ausfallzeiten und auch um die 
Durchsetzung der Mehrmaschinen
bedienung. Weitere Beiträge zur 
Planerfüllung leisten wir durch die 
Teilnahme an drei Sonderschichten, 
durch die wir die rechtzeitige Teile
versorgung an die Montagebereiche 
mjt absichern.

Ich möchte im Namen der AFO- 

auch in der 2. und 3. Schicht einge
setzt. Einesteils freuen wir uns, Tag 
und Nacht an der Seite der Fachar
beiter unsere Aufgaben erfüllen zu 
können, auch die persönlichen Er
schwernisse der Nachtschicht nah
men wir gern in Kauf. Andererseits 
ergab sich daraus, daß wir als Klas
senkollektiv nicht mehr gemeinsam 
handeln konnten. Wir haben damit 
auch unsere Kollektiv-Verpflichtung 
nicht erfüllt, denn an FDJ-Ver- 
sammlungen oder am Studienjahr 
konnten immer nur einige von uns 
teilnehmen. Unsere Schlußfolgerung 
daraus ist, daß der Berufswettbe
werb, der diese Teile enthält, in Zu
kunft neu gestaltet werden müßte. 
Wir schlagen vor, den Sozialisti
schen Berufswettbewerb von Sep
tember bis Dezember auf der Basis 
von Einzelverpflichtungen abzu
schließen.

Die Einbeziehung der Lehrlinge 
in die AFO des V-Betriebes ab Be
ginn der beruflichen Spezialisierung 
ist sehr gut organisiert. Zwei Klas
senkameraden von mir wurden be
reits in die Leitung der FDJ- 
Gruppe Halle 74 gewählt.

Bei der persönlichen Umstellung 
auf die neuen Gegebenheiten im 
V-Betrieb konnten wir uns auf die 
Hilfe vieler Facharbeiter stützen, 
sie standen uns stets mit Rat und 
Tat zur Seite. Einige Kollegen soll
ten aber doch mal darüber nach
denken, daß sie noch vor wenigen 
Jahren in der gleichen Situation wa
ren und die Hilfe erfahrener Fach
arbeiter benötigten.

Unsere Hauptaufgabe für den 
letzten Teil der Ausbildung besteht

Leitung allen Jugendfreunden, be
sonders den Jugendfreunden Bartsch. 
Jacobs. Lube und Deim. für ihre 
Einsatzbereitschaft danken. Die ge
nannten FDJler haben überwiegend 
im 12-Stunden-Rhythmus gearbeitet 

darin, uns schrittweise an die Fach
arbeiterleistung heranzuarbeiten. Wir 
wissen aus Gesprächen mit Jung
facharbeitern, Lehrmeistern und 
Lehrobermeistern, daß bis auf ein
zelne, die vor uns auslernten, das 
Ziel lOOprozentig erreicht wurde. 
Unverständlich ist aber, warum 
diese jungen Facharbeiter nach be
endeter Lehrzeit als Neueinstellung 
betrachtet werden und entsprechend 
hohen Lohn für nur 75prozentige 
Facharbeiterleistung erhalten. Ich 
meine, hierzu sollten Festlegungen

getroffen werden, die der Realität 
entsprechen. Wir Lehrlinge sind 
auch als Jungfacharbeiter keine 
„Neuen" und haben es gelernt, 100- 
prozentig zu erfüllen. Mich würde 
stark interessieren, was ihr, die an
deren Lehrlinge, und die zuständi
gen'staatlichen Leiter im V-Betrieb 
dazu meinen.

oder leisteten an Wochenenden zu
sätzliche Schichten.

Ein Beitrag zur Vorbereitung des 
IX. Parteitages war die Eröffnung 
des Jugbndwettbewerbs im Februar 
1976. Zur Zeit nehmen die Jugend
lichen der Berufsgruppen Dreher 
und Radiaibohrer am Wettbewerb 
teil. Ab Januar 1977 werden auch 
die Fräser in den Wettbewerb ein- 
bezogen. Kritisch möchte ich bemer
ken. daß bisher keine andere AFO 
unserem Beispiel folgte. Wir rufen 
daher nochmals auf: „Führt den Ju
gendwettbewerb in euren Bereichen 
und Betrieben ein!" Die AFO m 
wird euch dabei unterstützen.

Noch im Dezember ist ein Erfah
rungsaustausch mit dem BWF Mar
zahn geplant. Wir werden den 
FDJlern dieses Betriebes Vorschlä
gen. einen gemeinsamen Leistungs
vergleich zu organisieren, und zwar 
unter dem Motto ..Wer ist der Beste 
seiner Berufsgruppe?'

Zusammenfassend können wir sa
gen. daß sich die Jugendlichen der 
AFO 10 aktiv an der Unterstützung 
des Betriebes beteiligen
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Vo!kskuns^

Aussfettun^en
Kellners

Weihnachtsspetk

igatet
Ttwe'

an-
Dazu

Wirken Kopernikus'. Er ist als Ar" 
Astronom und Volksheld da%
Die tiefe Kenntnis über
Wicklung kommt zum
Besucher kann sich also so^tgthl 
der polnischen Volkskunst als i

vertraut machen. Bis zum

Stellung zu erleben 
immer 
werbemuseum sein, will m^ 
über das Volkskunstschaffen) 
mieren.

Eine sehr interessante Exposition 
von modernen Glasarbeiten im Fern
sehturm heißt „Funktion, Form und 
Gebrauch". Dort befindet sich zur 
Zeit auch die Ausstellung junger so
wjetischer Künstler „Malerei, Gra
phik und Plastik".

gesteh-
_p e Ent* 

Ausdruck. D^'
1 rni' 
au^

mer^wir
^n am 
im Haus

Gomri Theater wird 
)er^M76 das Erfolgs- 
tr Duft von frischem

M^Id gelangt im Me- 
am'^0. Dezember „Die 
zur Aufführung.

üif diesem Gebiet 
jhnimmt. "Bestätigt 
! Tatsache immer 
yistlerischen Wett- 
!nur der von 1973 
Zierlichkeiten zur 
des Geburtstages 
ernikus angeführt, 
^olkskunstschaffen- 
dordert, das Leben
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und Keramik-
Gewebtes, Geschnitz- 

^tschneidertes. Das

Bis Jahresende läuft im Kunstge 
werbemuseum in Köpenick die Expo 
sition „Meißen heute".

In vielen^^ohnungen findet man 
kunstgewerbliche Gegenstände. Man 
sieht dort Wäst- 
arbeiten, 
tes oder
Interesse an soWien Dingen ist sehr 
groß. Besonders gefragt und ge
schätzt sind Ar&ei aus der Volks
republik Polen. E.- ist sicher inter
essant zu wisset^ daß in Polen die 
Volkskunst gut entwickelt ist und es 
im Weltmaßstab ^auf diesem Gebiet 
den ersten Platz ei 
findet man diegg 
wieder hei volkskü 
bewerben. Hier sei 
anläßlich der H

Wiederkehr^'
Nikolaus K$jy 
polnischen 

wunden auj
Schaffen dieses hervorragenden

von 
Die 
den 
und
Gelehrten in Keramik- und Schnitz
arbeiten darzustellen. Von 220 Volks
künstlern wurden 572 Arbeiten ein
gesandt. Die besten Exponate wur
den zu einer Ausstellung zusammen
gestellt, die in vielen Städten Polens 
sowie auch in Belgien zu sehen war. 
Zur Zeit^kann man das Ergebnis 
dieses Wettbewerbes in unserer 
Hauptstadt, genauer im Pergamon- 
museupi (Museum für Volks
kunde), in Augenschein nehmen. 
Jeder. Besucher wird von der Ausstel
lung begeistert sein. Vorwiegend sind 
es Holzplastiken, die hergestellt wur
den. Wenn man die Exponate sieht, 

^Vermutet man kaum, daß sie von
Arbeitern und Bauern angefertigt 
wurden, die ihren Beruf voll ausüben. 
So vollkommen sind sie. Zum ande
ren geben sie einen Einblick in das

Nicht wenige klagen nach den sehr 
kalorienhaltigen Weihnachtsfeier
tagen über zugenommene Pfunde. 
Mag man sich da auch zum Jahres^ 
anfang vornehmen, also näch^j^ 
Weihnachten, da essen wir ni< 
viel, so bleibt es doch oft 
diesem Entschluß. Wieder 
tig eingekauft — Schoki 
nachtsmänner, Marzipag 
liehe und Unmögli; 
süßen und fettige; 
zu vergessen deid

Was soll

nicht fertigbringt, auf b, 
diese Genüsse zu verzichten? Ga 
^Mfach. Man nehme zum Beispiel a 
^eujahrslauf, der zu einer bewähr* 
Tradition geworden ist, teil. Alija*' 
lieh findet er am Vormittag des 4 
jahrstages im Friedrichshain staj 
Weitere Möglichkeiten — ein Bes** 
in einer der Volksschwimmhalle [ 
Schlittschuhlaufen oder, so Sd%! 
liegt, ein Ski- oder Rodelaus* 
in die Müggelberge. ]}

Wie gesagt, Weihnachtsspeck *** 
weg.

nur ein Besuch im Kunsts 
sid 

info*'

Fbei 
:räf- 

P^nweih- 
tles Mög- 

was es an 
i§&Sien gibt. Nicht 
insebraten.

nun machen, wenn

Der Friedrichstadt-Palast

„Nikolaus Kopernfkus" 
Schnitzerei
Raszat.

Den Philatelisten empfe 
den Briefmarkengr^^P 
26. Dezember at^^^^hr 
der junger^ij^!^^

{[hrend^er Weihnachtsfeiertage 
es viele FaAiilien in ein Thea- 

um dort schöne unterhaltsame, 
auch gytgB Nachdenken 

tilgg Stunde^zu verleben. 
ubS'äiinige Tips:

In diesem Jahr begeht die^Hnio- 
nalgalerie den 100. Jahresl^^lhrer 
Gründung. Aus diesem AgsstB wur
den bis Dezember elf^HRstellungen 
organisiert. So zum 3Mmiel im Alten 
Museum die Exjgg^^on mit Werken 
von Marc einem französi
schen Mala^Wme weitere unter dem 
Mott^jymsend Jahre bulgarische 

und schließlich die zum 
[HirGeburtstag von Fritz Cremer mit 
Werken dieses Künstlers. Der Male
rei deutscher Impressionisten ist eine 
Ausstellung in der Nationalgalerie 
gewidmet. Alle genannten Ausstel
lungen sind bis übers Jahresende 
hinaus zu besichtigen.
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